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Rielmeyers zu und Schulte Hüttings Hauß zu, über den Hoff bis an
die Hüttinghauser Mühlen; und da man so weiter wegen Hinderung
des Wassers die Embse gerade entlangst nicht passieren konnte, so hat
man denen nahe daran gelegenen Kämpen fortfahren müssen, allwo
unweit der Embse der Marienfeldische Jäger Johannes Pollmeyer
einen Hasen geschoßen; von da auf Hinnefeldts zu und von da noch
weiter die Embse herunter auf die Vorspecken hinzu so über den
Embsefluß liegt, welche man aber wegen Hinderung des Wassers
nicht erreichen können, hierauf ist durch den Bomberg der gerade
Weg wieder nach Marienfeld genommen .

1782 den 9ten November ist mit der Schnadtjagdt noch ferner
fortgefahren; an diesem Tage die Marienfeldische freie Hovesaath be¬
zogen und am Baumhauße damit der Anfang gemacht, allwo dann
die Hunde unter klingendem Horn und gewöhnlichem Jägergeschrey
gelöset worden, nicht weit davon bei der Straße welche nach Herm
Rolfs Hauße gehet: gerade auf' m Schnadt der Hovesaath hat der Herr
Prior Beltwisch einen Hasen geschoßen; von da weiter die Kranen¬
heide herunter an Westmeyers Busche her, denselben zur rechten
Hand liegen laßend, allwo der Herzebrocksche Jäger Johannes Hamp¬
sing an Austermanns Stuckenkamp einen Hasen geschoßen, so dann
den Westmeyers Busch noch weiter herunter bis an den Schlagbaum
von Westmeyersfelde: von da des besagten Meyers Kuhweide vorbei
gerade über den Lutterfluß den Hagen vorbei über die Hampstroth ,
Pelkmanns Bernd vorbei über die Bache hinter Ferkdrops her, auf
die beim Schafstall obhandene steinerne Brücke den Mühlenstrang
hinauf, selben rechter Hand liegen laßend, allwo in der daran grän¬
zenden Kammerkampsheide der Kaspar Düepmann einen Hasen ge¬
schoßen und noch daselbst die Windhunde einen Hasen gefangen auf
Kord Olfers zu, für weßen Hoffe der Herzebrocksche Jäger Johannes
Hampsing einen Hasen geschoßen. über Olfers Hoff, allwo in den
daran schießenden Mühlenstrang der Christoph Viehmeyer ebenfalls
einen Hasen geschoßen, über die daselbst auf dem Lutterfluß dohan¬
dene Brücke , die Uhlenworthsbrücke genanndt, in die dahinter gele¬
genen Kämpe und Wiesengründe , wo zuletzt der Ferdinand West¬
meyer auf Viehmeyers Miestekamp einen Hasen geschoßen; und so
weiter auf das Baumhauß zu, da man aber wegen des Wassers durch
einige diesseits gelegenen Wiesen das Baumhauß nicht konnte er¬
reichen, so hat man sich über die Kämpe rechter Hand abschlagen
müßen und also den Weg wieder auf Marienfeldt genommen. — Wie
nun alle Schnäde abgegangen , und dann weiter zu beziehen nichtes
obhanden , so ist mit der angestellten Schnadjagdt der Endtgemachr .
Actum an denen hierinnen vermeldeten Oertern in Gegenwart
Johansen Hampsing . Jägern zu Herzebrock, und Hermansen Auster¬
mann , Vogten daselbst als hierzu adhibirten glaubhaften Gezeugen.

Quod in fidem sic referendo attestatur Johannes Henrt¬
cus Nünnungmöller adomnes actus innibi relatos debite re¬
puisitus notarius et quidem mann signetopue propriis.

das Schwarzbrot und die Grenzen

Westfalens .
Ueber unser westfälisches Schwarzbrot ist schon manches ge¬

schrieden worden . Leute, deren Magen es vertragen konnte, haben
begeisterte Worte zu seinem Lobe gefunden Andere , für deren Ver¬
dauungswerkzeuge es nicht geschaffen war, haben es höchst abfällig
beurteilt und in oft nicht gerade schmeichelhaften Worten mit Torf
und ähnlichen Dingen verglichen. Man lese darüber den interessanten
Aufsatz „Vom Pumpernickel“, von Dr. W. Schulte im Beckumer
Kreiskalender 1927, Seite 44 ff. Daß auch erste Wissenschaftter sich
mit ehm befaßt haben, mögen gleich einige Zeilen des berühmten
Chemikers Justus von Liebig beweisen, der durch seine oft bahnbre¬
chenden chemischen Forschungen sich in der gesamten wissenschaft¬
lichen Weit einen großen Namen gemacht hat, populär aber ror
allem durch seinen bekannten Fleischextrakt geworden ist. Im achtund¬
zwanzigsten seiner „Chemischen Briefe" behandelt er an einer Stelle
die Vorzüge des ungebeutelten Mehles gegenüber dem gebeutelten
und macht dabei eine für die Geographie Westfalens höchst interes¬
sante und beluftigende Entdeckung. Die betreffende Stelle sei hier
wörtlich mitgeteilt („Chemische Briefe“ 3. Auflage, Heidelberg 1854,
Seite 596):

„Die Absonderung der Kleie vom Mehl ist eine Sache des
Luxus, und für den Ernährungszweck eher schädlich als nützlich. Im
Alterthum, bis zur Kaiserzeit , kannte man lein gebeuteltes Mehl.
In Deutschland wird in vielen Gegenden, namentlich in West¬
phalen , die Kleie mit dem Mehle zu dem sog. Pumpernickel ver¬
backen , und es giebt kein Land, in weichem die Verdauungswerk¬
zeuge sich in besserem Zustande befinden . Die Grenzen des Nieder¬
rheins und Westphalens lassen sich an der ganz besonderen Größe
der Ueberreste genossener Mahlzeiten erkennen , weiche Vorüber¬
gehende an hecken und Zännen hinterlassen , und es sind diese aus¬

Dokumente des Verdauungswerthes , welche den
Aerzten vielleicht die Idee eingeflößt haben, den englischen großen

Brod aus ungebeuteltem Mehl zu empfehlen, weiches in vielen
Häusern einen Bestandtheil des Frühstückes ausmachr.“

Mit dem Münzforscher H. Grote der im dritten Bande seiner
„Münzstudien“ (Seite 411) dieselbe Stelle anführt, als er bei Be¬
schreibung der Münzen der Abtei Werden die Grenzen zwischen West¬
falen und dem Rheinland behandelt , rufen angesichts solcher Grenz¬
pfähle auch wir aus: Was doch die Chemie nicht für Entdeckungen
macht!! 2. Sch. Beckum .

— —

Das kurkölnische Bauern - „ Daterunser “ .
Von Ohlmeier=Greffen .

Aumerkung : In einem großen Abgabenbuch , das im Jahre 1694
angefangen war, fand ich nachstehendes „Vaterunser".

Wenn die Franzosen kommen ein,
Grüßen sie mit lautem Schrein . . .
Man höret bald zur selbigen Frist:
Was du hast, Bauer, ist auch . . .
Darauf antwortet geschwind der Bauerz
Der Teufel hol dich, du Lauer,

Gewißlich dich noch treffen wird,
Der mächtig über uns regiert . . .
Ich glaube nicht, daß man einen sind.
Der unter diesem losen Gesind ' . . .
Ach Gott, es lebt kein Volk auf Erden
Durch welches mehr gelästert werde . . .

Ste tun uns große Ueberlast
Und sagen, alles was du hast . . .
Ja, Herr, wenn sie nur kunten ,
Zu plündern sie sich unterstunden . .
Wenn du sie würdest all erschlagen ,
Würden wir mit Freuden sagen . . .
Wenn wir los würden diese Pein,
Wir armen Bauern würden sein . . .

Vater

unser ,

der du bist

im Himmel,

gedeilgt werde

dein Name:

da nobis

dein Reich:

dein Wille geschehe,

wie im Himmel,
Ich weiß nicht, wo das Volk du läßt.

Den Himmel sein sie ganz gewiß nicht wert. . . alse auch auf Erden!
Sie nehmen uns unser Gut und Hab,
Und reißen uns vom Munde ab . . .
Daß sie allein in einer Nacht
Erschlagen werden mit großer Macht . . .
Dies haben wir zwar verschuldet,
Doch nimm uns wieder auf zu Hulden . . .
Stell' ab die betrübten Sachen,
Daß wir nicht größer machen . . .
Mit den Töchtern sie Kurzweil treiden
Und sitzen auch bei unsern Weibern . . .
Das sehen unsere Augen schier,
Das müssen ihnen alles wir . . .
Das machet uns recht große Geduld ,
Daß wir noch zahlen unsere Schuld . . .
Niemand sein Pferd brauchen kann,
Es heißt, geschwind Bauer, spann an . . .
Sie nur immer saufen und prassen
Und uns in unsern Häusern lassen . .
Dieses uns nun sehr schmerzlich ist
Und öfters einen Hausmann bringt . . .
Laß sie nicht länger bei uns bleiben .
Die solche Schelmereien treiben . . .
Von der Franzosen schweren Bund
Erledige uns diese Stund' . . .
O Herr, laß die Franzosen fahren

Zu aller tausend Teufel Scharen . . .

Unser tägliches Brot,

das gib uns heutez

und vereih uns

unsere Schuld ,

wie auch wir

vergeben

unsern Schuldigern ;

und führe uns

in Versuchung,

sondern erlöse uns

von dem Uebel!

Amen!
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Die Teilungen ( Separationen ) der Marken

und Gemeinheiten der Gemeinden des

Kreises Beckum .
II .

Die Teilung der Gemeinheiten und Marken zur Förderung der
Landeskultur und zur Befreiung des wirtschaftlich und rechtlich ge¬
bundenen Grundbesitzes setzte im Kreise Beckum schon früh ein.
Einige Teilungen waren schon im Jahre 1810 unter französi¬
scher Herrschaft vollzogen worden. Zur Erleichterung der
Verhandlungen mit den Interessenten wurde gemäß der Verord¬
nung vom 30. Juni 1834 eine Kreisvermittlungsbehörde gewählt, der
zu dieser Zeit angehörten: Graf von Plettenberg, Graf von Galen,
Leutnant Linnenbrink aus dem Kirchspiel Beckum und Gutsbesitzer
von Bruchhausen zu Stovern, für den später der Stadtrichter Bol¬
mer zu Oelde eintrat. Die verschiedenen Spezialkommissare des
Kreises wurden der Generalkommission in Münster unterstellt.

Die Gemeinheiten der Städte sind zum Teil ungeteilt geblieben
und werden im Sinne der königlichen Deklaration vom 26. Juli 1847
als Kämmerei= und Bürgervermögen betrachtet.

Die Gemeinheits =Teilungs =Kataster werden von
den Katasterämtern geführt. Die Rezesse (Abschlüsse der Verhand¬
lungen) und Teilungskarten sind zumeist dem Landratsamt übergeben
worden.

Mit den Teilungen der Gemeinheiten war gewöhnlich eine
Flurregelung verbunden . Viele öffentliche Wege sind damals
begradigt und verbreitert worden, neue und zweckmäßige kamen
hinzu. Es wurde gesorgt, daß jeder Interessent freie Zufahrt zu sei¬
nen Grundstücken bekam . Bisher war die Benutzung vieler Parzei¬
len abhängig von Ueberfahrtsrechten und Weidegerechtigkeiten . Die
Aecker der einzelnen Grundbesitzer lagen oft sehr zerstreut unter den
Gewannen der Feldmark . Diese Gemengelage führte zu unliebsamen
Grenzstreitigkeiten. Der Flurzwang gebot em einzelnen , die Fristen
der Bestellung und Ernte einzuhalten und die Ueberfahrt , die Brach¬
und Stoppelweide zu gestatten. Mit der Zusammenlegung und dem
Austausch von Parzellen (Verkoppelungen ) wurden gleichzeitig alle
Grundgerechtigkeiten beseitigt . Bei der vollständigen Arrondierung
(Abrundung ) erhielt ein Grundbesitzer seinen ganzen Grundbesitz
in einem geschlossenen Fläche. In andern Fällen wird wenigstens die
Zahl der Parzellen verringert. Bei der Zusammenlegung der Ge¬
wanne und dem Austausch der Grundstücke wurde die Bodenklasse
möglichst genau berücksichtigt. Zugleich wurde eine neue Bonitierung
(Abschätzung) vorgenommen und der Grund in 10 Bodenklassen ein¬
geteilt . Der Taxwert schwankte bei der Teilung einer Mark zwischen
24 Taler für den Morgen 1. Klasse und ½ Taler für den Morgen
10. Klasse . Der Wasserlauf wurde durch zweckmäßige Gräben ge¬
regelt.

Von einschneidender Bedeutung für den Bauernstand war die
Durchführung der Ablösungen , die am intensivsten einsetzte auf
Grund der Gemeinheitsteilungsordnung vom 7. Juni 1821 und vom
2. März 1850. Nach dem Gesetz von 1850 waren ablösbar alle be¬
ständigen Abgaben und Leistungen , die auf eigenthmlich oder bisher
erbpachts = oder erbzinsweise besessenen Grundstucken oder Gerech¬
tigkeiten hafteten, wie Hand=, Spann= und Baudienste . Abgaben in
Körnern , Besitzveränderungsabgaben usw. Zur Erleichterung der
Ablösungen wurden die Rentenbanken errichtet , welche die Abfin¬

dungssummen vorschossen und dafür vom Verpflichteten eine Reihe
von Jahren die Zinsen und die Amortisationsquoten einzogen.

Die Verordnung von 1838 forderte zu den Gemeinheitsteilun¬
gen die Zustimmung der Besitzer des der Fläche nach 4. Teils der
umliegenden Ackergrundstücke .

Ueber die Einleitung einer Gemeinheitsteilung
im Kreise Beckum unterrichtet uns eine Bekanntmachung im Regie¬
rungsamtsblatt vom 9. März 1822: „Bekanntmachung des Spezial¬
kommissars Justiz=Kommissars Zumnorde in Oelde, daß die bereits
früher durch die Kriegs = und Domänenkammer eingeleitete Aufhe¬
bung der in den Kirchspielen Oelde und Stromberg gelegenen, ver¬
bundenen Gemeinheiten Sundern und Strombergerweide oder
=Feld zufolge Verfügung der Generalkommission fortgesetzt werden
soll. Es werden alle in diesen Gemeinheiten berechtigten undekannten
Teilhaber, sowie diejenigen, welche bei der bevorstehenden Teilung
ein Interesse zu haben vermeinen , auch alle etwaigen Obereigen¬
tümer, Lehns= und Fideikommißfolger und Wiederkaufsberechtigte
der beteiligten Güter und Stellen ausgefordert, sich innerhalb 6

Wochen und spätestens bis in dem auf dem I. Mai, vormittags
8 Uhr, in der Behausung des Wirtschafters Gildemeister zu Oelde
angesetzten Termine zu melden, ihre Ansprüche anzugeden und nach¬
zuweisen und zu erklären , od sie bei der Vorlesung des Teilungs¬
planes zugegen sein wollen. Die Ausbleidenden müssen die Ausein¬
andersetzung wider sich gelten lassen. Ihre Einwendungen werden
nicht gehört . Die Auseinandersetzung kann von ihnen nicht angesoch¬

ten werden . "
Eine ähnliche Bekanntmachung ergeht im gleichen Jahre wegen

der Teilung der in den Kirchspielen Diestedde, Wadersloh und Herz¬
feld belegenen zusammenhängenden Gemeinheiten Lemickerholz und
Dülloer Mark, die von mehreren Interessenten beantragt und von
der Generalkommission beschlossen war. Der Bürgermeister Nues in
Beckum als Spezialkommissar fordert die Interessenten auf, sich am
3. Juni 1822, morgens 8 Uhr, auf dem adeligen Hause Huxdiek im
Kirchspiel Beckum zu melden, und ihre Ansprüche anzugeben.

Derselbe Bürgermeister berichtet der Generalkommission
in Münster, daß die Teilung der Gemeinheiten Unterholz und
Dreischkamp bereits im Jahre 1812 zur Zufriedenheit der Interessen¬
ten vollzogen worden sei. Die Anteile seien von den Interessenten
bereits eingefriedigt worden .

Eine Reihe von Teilungen wurde bereits in der Zeit der fran¬
zösischen Fremdherrschaft vollzogen. Am 17. September 1813 geneh¬
migt der Präfekt des Ruhrdepartements in Dortmund in einem
Schreiben an den Bezirkspräfekten Wiethaus des Arrondissements

imm die Teilung der im Kanton und der Mairie Beckum belegenen
emeinheit Hesseler Dreisch im Kirchspiel Vellern .

Der Kolon Schonefeld richtet eine Bittschrift an den Bezirks¬
präfekten:

„Der Unterschriebene , Leifert . Tappmeier, Koberg. Hegebüscher,
S. Höckelmann und Nordhues besitzen gemeinschaftlich die ungefähr
20 Malter anthaltende Gemeinheit Heßeldreisch, die teils im Kirch¬
spiel Vellern, teils im Kirchspiel Oelde gelegen ist. Sie ist zum Teil
mit hohem Eichenholz bestanden, der Boden selbst aber zu allen Kul¬
turarten geeignet. Bei der Lage der jetzigen Benutzung liefert sie
eine äußerst schlechte Viehweide. Während der Zeit des Eintreidens
der Schweine , besonders bei Mastzeiten, wird der Grasanger ganz
umgewühlt und verdorben, nach dieser durch das verderdliche
Plaggenabmähen überall verschlimmert , so daß das eingetriebene
Rindvieh vor Hunger die Brechte der Gemeinheit (die Einfriedigung)
durchbricht und in den benachbarten Ackerfeldern Schaden anrichtet.
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Die Beibehaltung dieser gemeinheitlichen Benutzung gereicht jedem
Interestenten daher offenbar zum Nachteil, mogegen Ihnen die
Separation eine Verbesserung ihrer Colonate und also Vorteil dar¬
bietet, umso mehr die Anteile bei der nicht bedeutenden Zahl der
Teilnehmer nicht zu klein ausfallen, und als in der Nachbarschaft
gelegen, sehr wirtschaftlich benutzt werden könne.

Ich sehe mich demnach genötigt , Ew Wohlgeboren gehorsamst
zu bitten, zur Vermeidung aller sonstigen Weitläufigkeiten eine Kom¬
mission zur Regulierung und Teilung der Gemeinheiten hochgefälligst
zu bestimmen, wozu ich zugleich den Herrn Maire Gosebruch zu
Hamm und den Herrn Friedensrichter Detten in Beckum in Vor¬
schlag bringe. In aller Untertänigkeit: Schonefeld.“

Die beiden genannten Herren wurden beauftragt, die gütliche
Auseinandersetzung zu versuchen . Dazu wurde bestimmt. wenn eine
Gemeinde dabei beteiligt sein sollte, so ist vorab der Munizipal=Rath
zu hören.

Manche Teilungen wurden von den Interessenten selbst vor¬
genommen. So wurde über die Teilung der in der Gemeinde Enni¬
gerloh belegenen Gemeinheiten Großer Ring (geteilt 1812) und
Kleiner Ring (geteilt 1820) mitgeteilt: Ueber die Teilung ist nichts
geschrieben worden; die Vermessung ist mit einem hölzernen Maß¬
stocke geschehen, aber alle Interessenten: 9 Bauern und 3 Kötter sind
gleich in den Besitz ihres Anteils gesetzt und noch immer mit der
Teilung zufrieden gewesen.
b) Die in den Gemeinden des Kreises Beckum stattgefundenen Tei¬
lungen oder Separationen der Gemeinheiten, Marken oder Felder.

In der Stadt- und Landgemeinde Beckum wurden folgende
Separationen vorgenommen:

Die Ackerfelder Am grünen Wege“, auf der Grabenbrede
(Grevenbrede), am Schonenberge , Silger, auf dem Schapendiek :
geteilt 1849; Galgendreisch: 1853.

Nach einem Verzeichnisse vom 7. Dezember 1836, aufgestellt vom
Bürgermeister Markus, war für folgende Gemeinheiten der Stadt
die Teilung, da sie nicht gewünscht war, noch nicht eingeleitet wor¬
den:

Sengenbrock: Größe 208 Morgen, 19 Ruten,
Vorderste und hinterste Kolmer : 75 Morgen, 156 Ruten , 67 Fuß.
Stromberger Dreisch: 78 Morgen, 164 Ruten.
Thiedreisch : 13 Morgen, 6 Ruten,
Lehmkulendreisch : 13 Morgen, 25 Ruten,
Westenfeuermarkt: 5 Morgen , 156 Ruten, 85 Fuß,
Holtmardreisch : 92 Morgen, 111 Ruten, 100 Fuß,
Schoneberg: 16 Morgen, 164 Ruten,
Verwiedendreisch : 19 Morgen . 2 Ruten,
Galgendreisch : 69 Morgen, 160 Ruten, 100 Fuß.
Alter Sandgraben: 6 Morgen , 57 Ruten ,
Kuhstertdreisch : 12 Morgen , 170 Ruten,
Flachsberg: 16 Morgen, 43 Ruten,
Werse : 14 Morgen, 92 Ruten.
Wegen der Hudebefreiung und Verkoppelungssache der Feld¬

mark Beckum fanden im Jahre 1840 Verhandlungen statt.
Die Gemeinheiten des Kirchspiels Beckum:
In der Bauerschaft Dalmer bestanden 1836 noch die Gemein¬

heiten:
Böcksberg : 10 Morgen, 62 Ruten, 95 Fuß, geteilt 1845,
Geistböcken: 10 Morgen, 111 Ruten , 26 Fuß, geteilt 1845,
Geistberg: 16 Morgen, 82 Ruten, 55 Fuß, geteilt 1845
Dalmer Dreisch: 63 Morgen , 83 Ruten; Rezeß vom 23. April

1824
Dünninghauser Mark: Die Teilung begann am 17. Sept. 1822;

Rezeß vom 10. Nov. 1826;
Dünninghauser Holz: Beginn der Teilung 1811; Rezeß vom

19. Nov. 1827; beteiligt war die Stadt Beckum . Liquidierte
Teilnahmerechte: Markenrichteramt, ein Privat=Holzdistrikt,
Mastberechtigung in der Weide: Anteile vom verkauften Holz
und vom verkauften Adspliß. die Tippe genannt.

Der Geldwert der Abfindungsquote wegen des Markenrich¬
teramts betrug 266 Rtl. 3 S. 7 Pf., nach Flächenraum 16
Morgen, 71 Ruten, 62 Fuß: Der Anteil vom verkauften Holz
betrug 273 Rtl. 24 S.

Die Mark grenzte im Norden an Colon Hilmer und Schulze
Dünninghausen, gegen Süden an die Landstraße, gegen
Westen an Hölschers Anteil. Die Mark ist als Weide ver¬
pachtet worden Durch die Teilung erhielt die Landstraße,
die durch die Gemeinheit führte, eine bessere Richtung: die
Instandsetzung des Weges hatte nicht die gehoffte Wirkung .

Heddiger Mark: geteilt 1816.
Unterberg „Höxberg“ (Hockesberg ): Rezeß vom 16. April 1813 .
Hammweg oder Hellweg (der Hämmsche Hellweg): geteilt 1824.

Der Hudebefreiungsrezeß zwischen dem Grafen von Merveldt
und dem Colon Hilmer, sowie die Ablösung von Geldabgahen zu¬

*) Die Unterlagen für dieses Verzeichnis lieferten die Teilungs¬
akten, die bei der Kreisverwaltung Beckum aufbewahrt werden .
Trotz genauester Sichtung konnten nicht alle Markenteilungen und
zugehörigen Angaben ermittelt werden. Berichtigungen und Ergän¬
zungen werden dankend entgegengenommen . Verschiedene Tei¬
lungsrezesse fehlen und befinden sich vielleicht in Händen von Pri¬
gaten.

gunsten der Bauerschaften Unterberg I und II wurde am 17. Dez.
1909 vollzogen.

Die Garheide in der Bauerschaft Werse und Geißler: Rezeß
vom 9. Dez. 1831; die Verhandlungen begannen schon im Jahre 1806;
am 4. Juli 1822 war Beauftragter : Vigore Commissionis Vagedes,
Justizrat in Münster.

Thülicher Dreisch: 1817;
Unterholz und Wierloch: 1817;
Tuttenbrock, Nordfeld und Hugendahl: 1826;
Hellbach : ?;

Altefeld in der Bauerschaft Dalmer: 1834;
Frerichs Middel: 1824:
Markkamp , Holtkamps Busch und Lohkamp : 1826;
Lennenbrock und Robbertsort in den Kirchspielen Beckum und

Vellern (Generalteilung) 1826; der Vellernsche Anteil des
Lennenbrock (Spezialteilung ) 1830:

Plätzchen, Stein, Schlie, Vorhöfken und Heuselbrink : 1843;
Wechselwiesen an der Werse (Linnenbrink und Butterschlot):

1849:
Tuttenberg, Wittenberg, Köster und Lehringfeld: 1830—1840?

Rezeß in der Hütungsbefreiungssache: 1908.
(Schluß folgt.)

— —
Daria Schnadtjagdts - Protokoll .

Mitgeteilt von Maria Everwand =Biehmeyer , Marienfeld.
Auno Christi Salvatoris nostri 1782, den 30. Sepiember wurden

von Sr. Hochwürden Herrn Abten zu Marienfeld geziehmend requi¬
rirt der vorgenommen werden sollenden Marienfeldischen Schnadt¬
jagdt qug notarius beizuwohnen , die Schnadtgränzen wohl zu obser¬
diren, alles was dabei vorfallen würde , ad notam und ad proto¬
collum zu nehmen, über diese meine Verrichtung so dann zu Confi¬
mirung der gedachten Gotteshause zustehenden Jagdt Gerechtigkeit
glaubhaft zu referiren und hochgemelten Herrn requirenten davon
extratum in forma probante zu erteilen, welcher Requisition zufolge
mich dann am nämlichen oben gemelten Tage nach den Zellern Wit¬
tenbrink . Kirchspiel Harsewinkel begeben, alwo da sonst die Jagdt an
dem sogenanndten Vor —— in Markferdings Kampe pfleget gelöset
zu werden, wegen Hinderung des Wassers von den Kellnern Henr ko
Ringenberg als von des Herrn Abts Hochwürden hierzu specialiter
Bevollmächtigten in Beyseyen der beiden Senioren des Convents zu
Marienfeldt, Herrn Anton Coßart und Vernard Coßart, Heirn Se¬
erctarius Klemens Gerbaulet, Herrn Organisten Buße, Herrn Mat¬
thias Theißing , Studenten aus Münster , Herrn Vernard Gerbaulet,
Rietvergischen Studenten, Ferdinand Westmeyer, Christoph Vieh¬
meyer, Marienseldischen Jägern , Johannes Pollmeyer, Kasparen
Düepmann , Jürgen Fiendt , Vernard Burghoff, Fischer zu Marien¬
feldt, Gaftmeister Kaspar Wibbeldt, Johannes Vernard Zudroo , Ger¬
hard Blome und übrigen anwesenden, erst vor Wittenbrinke Hoffe,
wo die Hunde unter klingendem Spiel und Horn und unter gewöhn¬
lichem Jäger=Geschrey gelöset, angefangen und gezogen, das Witten¬
brinks Hauß vordey, dasselbe an der rechten Hand liegen lassend,
über Haverkamps Kamp linker Hand bei der Eichen her und dahinten
gelegene kleine Heide durch die Brachtstraße, ohnweit weicher bei
Wittenbrinks Kamp der Marienfeldische Organist Buße ein Feldhuhn
geschoßen, so weiter über die Mattelmauesche Heide, denen Schnadt¬
Kuhlen entlangst an den Landhagen und Schnadtsaulen vorbei auf
Mersmanns Hoff, für welchen ein Zweig von einem Füchtenbaum
geschossen , woselbst dann auch rechter Hand der Gastmeister Wibbelt
einen Hasen geschossen , ferner über Mersmanns Hoff durch den
Garten und nächst danach gelegenen Wiese, wovon Biehmeyer Lehn¬
herr — oder Lehnmeyer ist, auf Nieländers Kamp bis am Schnadt¬
baum, worin zwei Schüße geschehen, die Hecke an der Klarholzschen
Heide entlangst nach Nieländers Hauße, woselbst das gewöhnliche
Frühstück, so der Nieländer zu geben schuldig ist, und in folgendem
besteht: in einem guten Schinken , nötiges Weißbrodt, zehen Speck¬
Pfannekuchen , Eyer, ½ Bier, 2 Butter; auch Käse und Schwarzbrodt
genommen werden. Ferner von Nieländers Hause auf die soge¬
nannten 3 Saulen, welche aber nicht mehr vorfindlich , sondern der
Grund, wo diese gestanden zu Land gemacht; durch das sogenannte
Krückelen Rieck, die Mattelmauesche Wiese rechter Hand liegen
laßend . nach dem Beelenschen Hagen und denselben entlangst , wo¬
selbst in der Mattelmaueschen Heide an Heidvogts Holtkamp der Or¬
ganist Buße einen Hasen geschoßen, und gleich darauf ein hase von
den Windhunden gefangen worden : sodann den besagten Beelenschen
Hagen noch weiter hinauf und entlangst, von da zur rechten Hand ab¬
geschlagen und zwerg über die Heide um den sogenannten Blanken
nach der Mühlenstraße hinter der „Neuen Mühle". Von dannen , da
man in denen Kätipen gerade die Embse entlangst wegen Hinderung
des Wassers nicht fortgehen können über die daran aränzende Mattel¬
mauesche Heide, alwo der studiolus Matthias Theißing aus Münster
nahe bei Brahmeyers Kotten auf den daselbst obhandenen Brinken
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einen Hasen geschoßen, sodann Brahmeyers Kotten vorbei auf Brah¬
meyers Hauß zu, nach der sogenannten Brahenbrücke , allwo die
Hunde aufgekoppelt , damit gerade nach Greffen gezogen und ist da¬
selbst an Verlemeyers Hause das Nachtlager genommen.

Continnat den 1ten Oktobris 1782.
Sind die Hunde an Berlemeyers Hause wieder aufgekoppelt und also
geführt bis über die Brahenbrücken , wie dieselbe unter klingendem
Horn und gewöhnlichem Jägergeschrey gelöset worden , und st also

durch Kusemanns Kamp, da man wegen Hinderung des Wassers den
Embse=Fluß gerade entlangst nicht gehen können, durch die daran an¬
gränzenden Mattelmaueschen Heiden die Schnadtjagdt ferner sortge¬
setzt , alwo erstlich der Vogt Kaspar Düepmann in den Füchten an
Kusemanns Braacke der Marienfeldischer Fischer Bernhard Burghoff
vor Mattelmannsstraße, der Marienfeldischer Jäger Johannes Poll¬
meyer in der Mattelmauschen Straße, der Christoph Viehmeyer vor
Stövesandts Hose auf der Landstraße fürhaubts einen Hasen ge¬
schoßen, alwo nicht weit davon der Fischer Burghoff und Johann
Bernard Zudrop zusammen einen Hasen geschoßen . Rinklacken Hauß
vorbei auf die alte Landwehr, derselben hinauf zur Rechten bis an

den Hellweg nach Greffen . Sodann wurde aber noch ein hase von
den Windhunden gefangen als wir vorher von Alterbaums Hauße
über die Heerbrücken gingen; dann ging es weiter durch den mitten
in dem sogenannten Schlömer befindlichen Fahrweg und Binnersten
Heide, weiter von Kortenkamps Kotten und Söeckelandts Hoff ge¬

rade vorbei um Ellebrachts neu gemachten, an der Lache gelegenen
Zuschlag, von darob quer über den Fahrweg entlangst durch die Gref¬
fensche Heide, weiters der Torfkuhlen , wo ist des Herrn Pastoris in

Greffen Fischeteig ist, vorbei auf die Brandenburaische Schnadt und
daselbst befindliche Schnadtkuhle , woselbst der Hochw Herr Kellner
Ringenbera einen Hasen geschoßen, um Niediecks Frechten , in wel¬
chen der Vogt Kaspar Düepmann , wie auch der Marienfeldischer
Jäger Johannes Pollmeyer fürhaubts einen Hasen geschoßen, so¬

dann der vorgenannten Schnadt entlängst nach Niediecks Hauße, al¬
wo das altgewöhnliche Nachtlager und Tractament, nämlich an der
Herrn=Tafel: 1. ein Schaf=Potthast : 2. ein mit Pflaumen und Ro¬
sinen gekochtes Huen; 3. einen Schinken ; 4. Butter, Weiß= und
Schwarzbrodt:“ — An der Jägern Tisch: „1. ein Schaf=Potthast: 2.
der von dem Herrn=Tisch übrig gebliebene Schinken und dabei Butter
und Brodt, welches der Zeller Niedieck jedesmal hergeben muß, und
daran auch diesesmal nichtes ermangelen laßen , eingenommen ; die
Tonne Bier, so daselbst getrunken wird, muß der Herr Kellner nebst
dem Branntwein zahlen

Continnat , den 2ten Oktobris 1782.
Von Niediecks des Morgens aufgebrochen und gezogen durch den
Feldbaum, von da zur rechten über die Brandenburgische Heide, dann
daselbst befindlichen äußersten Fuhrweg hinter Reitmeyers Hoff, auf
den Künnemanns und Vehrenvechtels Kämpen nach vorgenannter
Heide hin entlangst , hinter Vehrenfechtels Hauße her, Eggers Straße
vorbei und desselben Kämpen entlangst , wo der Organist
Buße einen Hasen geschossen, an Tellbrüggen erste Straße
vorbei über Mesters ollen Kamp, woselbst in der daran angrenzenden
Straße rechter Hand der Herr Kellner Ringenberg einen hasen ge¬
schoßen, der Herzebrockscher Jäger Johannes Hamsing, der Chri¬
stopher Viehmeyer und Vogt Kaspar Düepmann fürhaubts einen
Hasen geschoßen, in die andere Tellbrüggen Straße wieder hinein;
demnächst durch die Sandkuhle zwischen die zwei auf der Rundheide
vormals gestandenen Heiden=Galgen und Pfahl, welche aber itz nicht
mehr vorfindlich sind; ferner herauf über Meneken= und Lackebrinks¬
Braacke zur Rechten über die zwey steinernen Brücken, danach für
Kölkebecken Hoff gerade vorbei, durch die Eichen auf den Schnadt¬
pfahl oder Stein. Hernächst durch und um die Haahnenkämpe, von da
den Fuhrweg herauf hinter Settelmeyers Hoff und Kämpe, Krögers
Hoff vorbei im selbigen Fuhrweg weiter auf Dammann und Gerlings
Kamp die Hochte genannt, zur Linken auf den sogenannten Dannen¬
bäumen ; von da aus zur Rechten den Landhagen herunter über die
Brockhager Bache, Knuefhinken Deepen, Venners und Venners
Kotten gerade vorbei auf den Heßelbaum daselbst; alwo besagter
Baum nicht mehr vorhanden in einen Birkenstamm ein Schuß ge¬
schehen.

Continnat 3ten Oktobris 1782.
Ist mit der Schnadtjagd. ferner fortgefahren und am Heßelbaum
wiederum der Anfang gemacht; den Weg herunter bei Scharbaums
neuen Kotten und Hauße vorbei, von da den Brockhagen, Landhagen
herunter , welcher aber schier gänzlich ausgeroteht und zu Lande ge¬
macht, jedoch hin und wieder noch zu sehen ist, wo derselbe sonst ob¬
handen gewesen, durch Aefers Garten den ausgerotehten Landhagen
weiter hinauf das Münche Hauß zur linken Hand durch dessen
Garten; Göselings vorbei auch durch dessen Garten, hinter Mark¬
manns Hauß und Nordtwallts Kotten her durch deren selben Garten,

Hollmanns Kamp vorbei bis an Nordwalldts Hoff, den Schafstall
und die Scheune an der rechten Hand liegend lassend quer durch das
Hauß und Garten bis an die Bache bei Wiesmanns Braacke, über
Nordwalldts Kämpen, demnächst durch den Landhagen über die da¬
selbst obhandenen Wiesen, so teils Weßelmann , Rüschoff und Auster¬
mann, Kirchspiel Steinhagen, zu gehören sollen; alwo nicht garweit
davon der Gastmeister Kaspar Wibbleot auf der Quackelen=Heide und
der Herr Vernard Gerbaulet in Nordtwalldts Füchtenbusch fürhandts
einen Hasen geschoßen und so weiter auf die Meisenheide hin, der¬
selbe herüber vor Meisenschmidts Hauße her, den vormaligen Meisen¬
teich, welcher nunmehr zu Wiesengrund aptiert, zur linken Hand
liegen laßend , von da an der Ecke durch Kleikamps Kuhkamp und so

weiter noch die Beckerkämpe, dieselbe entlängst über den letzten
Beckenkamp mitten herüber auf Laumanns Kotten zu in den nahe
daran gelegenen Weidekamp und so weiter gerade ins Hälft, allwo
der Isselhorstsche Jäger namens Wellerhoff in besagtem Hälft bei den
darinnen obhandenen Schlaghecke einen Hasen vor den Hunden ge¬
schoßen, welchen er gegen gewöhnliche praestierung und Zahlung des
Schusses gutwillig obrück gegeben, daraus quer über das Kleinrott
auf den Schnadtbaum, allwo in einen großen Dornvusch in dem be¬
sagter Baum nicht mehr vorfindlich, drei Schüße geschehen , von da
zur rechten auf die nach Bielefeld gehende Heerstraße, derselben ent¬
langst vor Doppheiden Hoffe her zur ünken Hand dey des Meyern
zu Holte Busch, den Busch an der linken Hand liegen lassend über
den daran gelegenen Kamp, auf welchen durch mich unterschriebenen
Notarius ein Hase geschoßen worden , darob über das große Venne
in der Straße zwischen Sprickers und Hanhörsters Kämpen heraus
in der Hove, in die Hovekämpe grad auf den Lutterfluß, denselben
entlangst durch Bernhorn und Meyers zu Hevern Wiesengründe bis
auf Meyer zu Langert , denselben und den Lutterfluß weiter herunter
bis auf Welpmanns, durch den Garten hinterm Hauße der, da¬
selbst über die Brücke, weiche über die Lutter tiegt, weiter der Straße
herunter und da es schlechtes Wetter war, zudem der Abendt einfiel
und dann der Herr Keller an heut mit der Schnadtsagdt weiter zu
continniren keine Lust bezeigte, sondern dieselbe bei gutem Wetter zu
gelegener Zeit fortgesetzt werden sollte, so ist von da der gerade Weg
nach Marienfeld genommen und also fürerst mit der angestellten, be¬
sagten Schnadtjagdi der Endt gemacht So geschehen in loc#s supra¬
mentionatis ! In Gegenwart Johansen Hampsing. Jägern zu Herze¬
brock und Hermaußen Austermann, Vogten daseibst, als hierzu ab¬
hibirten zweien glaubhaften Gezeugen.

Quod in fidem sic referendo attestatur Johannes Hen¬
niens Nünnungmöller Notarius Caesarius publicus et imma¬
triculatus adtactus suprie mentionatus debrte repoistus manu
signetopun propriis.

1782 den Sien November ist im Gefolg unterm 30ten Sepiemder
von Sr. Hochwürden Herrn Prälaten von Marienfeld getaner requi¬
sition durch deßigen Herrn Kellnern Ringenberg als dazu specialster
deputirten die Marienfeldtsche Schnadtjagdt ferner fortgesetzt und in
der von Welpmanns Brücke auf Marienfeld gehenden Straße, alwo
unterm 3. Oktober damals besagte Jagdt geendet, anheut wieder der
Anfang gemacht worden als erwähnter Straßen über Wester=Soete¬
biers Hoff, Nottebrocks zur Rechten über sogenannten Rottebrocks
Lusterkamp , allwo unweit Nottebrocks Hauß in der daselbst ovhan¬
denen Straße der Herzebrocksche Jäger Johannes Hampsing einen
Hasen geschoßen, durch dessen Wiese und Braacke, diese Braacke an
der rechten Hand liegen taßend über die Schmerlings Heide. Schmer¬
ungs Hoff zur rechten Hand belaßend , auf welchem der Organist
Buße einen Hasen geschoßen, von da in die Straße über die Heide,
um die Kämpe bis um Venkoerts Kamp=Ecke, allwo der Herr Secre¬
tarius Gerbaulet an besagter Kamp=Ecke gerade auf' m Schnadt einen
Hasen geschoßen, von da über die von Marienseldt nach Gutersloh
gehende Landstraße herüber auf die daran belegene Heide auf Wiecks
Deck zu, gerade denselben vorbei und zur rechten Hand liegen laßend
über den Stellbrink in Vechtelkoers Straße, von da linker Hand ab¬
geschlagen gegen Schulten Lindhorst Vechtel her, denselben rechter
Hand belaßend auf des Schulzen Hauße hinzu, durch dessen Garten
über den Hoff: und da man von Schulten Hoffe dem Embsefluß
wegen Hinderung des Wassers gerade entlangst nicht fortgehen kön¬
nen, und also fürs erst auf den daran gelegenen Kämpen fort fahren
müssen, so hat man bei Meyern zu Wickern Wiese gerade den Embse¬
strang fortfahren müssen und so weiter durch an der Embse gelegene
Wiesengründe bis auf Brockemühlen, alwo der Jäger Johannes Poll¬
meyer von der daselbst auf besaater Embse obhandenen Landbrücken
ein Zweig von einem Pöppelbaum geschossen , von da wieder ein
wenig zurück über die steinernen Brücken allwo reseriert wurde, daß
der Kaspar Düepmann an Wickern Baum einen Hasen geschoßen, so¬
dann noch ein Hase ohnweit dem Stallbrinke von den Windhunden
gefangen seyen , so sind beide Hasen vor besagter steinern Brucke todt
gebiasen; von da weiter die Embse herunter hinter Steilinge der
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